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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Ullden 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzett: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 


Rußland. 

Der Generaladjutant Graf Paul Schuwalow 
empfing zu feinem 50 jährigen Offiztersjubiläum 
ein Reſkript des Kaiſers, in welchem es u. a. 
heißt: Mein unvergeßlicher Vater, der Ihre 
ſchönen Talente hochſchätzte, ernannte Sie zum 
Botſchafter bei Sr. Majeſtät dem Deutſcheu 
Kaiſer und König von Preußen. In dieſer her⸗ 
vorragenden Stellung erwarben Sie die allge⸗ 
meine Sympathie und trugen viel dozu bei, die 
auf gegenſeitiges Vertrauen gegründete Freund⸗ 
ſchaft mit der benachbarten Großmacht feſter zu 


geſtalten. 
Frankreich. 

Im Fall Picquart iſt am Freitag 
die Entſcheidung getroffen. Die Anklagekammer 
hat die vorläufize Freilaſſung Picquarts be⸗ 
ſchloſſen. — Infolge des Beſchluſſes der An⸗ 
klagekammer wurde Picquart am Nachmittag 
vorläufig in Freiheit geſetzt. Um 4 Uhr er⸗ 
ſchienen plötzlich auf den Boulevards Spezial. 
ausgaben der reviſioniſtiſchen Blätter mit dem 
Beſchluß der Anklagekammer, infolgedeſſen die 
ſofortige, vorläufige Freilaſſung des Oberſten 
Picquart angeordnet wurde. Die Spezialaus⸗ 
gaben fanden reißenden Abſatz. Scharenweiſe 
begaben ſich die Reviſionsfreunde zum San 6⸗ 
Gefängnis, um der endlichen Befreiung Picquarts 
beizuwohnen und Sympathielundgebungen zu 


veranſtalten. Zahlreiche herrſchaftliche Wagen 


mit Blumen überladen, fuhren zum Gefängnis, 
um den heldenmüttzigen Vertheidiger der Wahr⸗ 
heit zu begrüßen. Es verſuchten zwar Anti- 
reviſtoniſten Gegenkundgebungen, aber dieſelben 
mußten ſofort verflummen, da die Reviſions⸗ 
freunde in der Ueberzahl waren. Die Befreiung 
Picquarts hat in ganz Paris große Freude 
hervorgerufen. 

Der Reviſioneprozeß Dreyfus wird, wle 
der Verteidiger von Dreyfus, Demange, an⸗ 
nimmt, nicht vor Anfang Auguſt in Rennes 
zur Verhandlung kommen. Die Deputirten⸗ 
kammer hat ohne Diskuſſion die vom Senate 
bereits genehmigte Vorlage angenommen, nach 
welcher in kriegsgerichtlichen Vorunterſuchungen 
en Angeſchuldigten der Beiſtand eines Advo⸗ 


1) __ — 


Feuilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 
53.) (Fortſetzung.) 


„Erneſtine, iſt das Ihr letztes Wort?“ 
der Aſſeſſor gepreßt. 

Sie nickte. „Ich habe alles ruhig erwogen 
— ich kann nicht anders handeln.“ 

Da bemächtigte ſich ſeiner eine dumpfe Ver⸗ 
zwriflung. 

„Erneſtine, ich glaube erſteres nicht, höher 
als alle Pflichten gegen die Eltern und alle Ver⸗ 
ſtandslehren, mögen ſie ſich auch auf Erfahrung 
flügen, ſteht das Recht des Herzens, das Gebot 
der Liebe. Können Sie es vor Gott verant⸗ 
worten, daß Sie mich es büßen laſſen, was ein 
Anderer in demſelben Titel einſt an jener Un⸗ 
glücklichen dort verbrochen hat?“ 

Um Erneſtinens Mund zuckte es ſchmerzlich. 

„Herr Aſſeſſor, Sie ſollten mir das nicht 
ſagen. Die Gründe, die mich zwingen, ſo zu 
handeln, wie ich handele, ſind doch gewiß nicht 
von der Hand zu weiſen. Ich bitte Sie herzlichst, 
bringen Sie mich nicht mit den Pflichten gegen 

meinen Vater in Konflikt und verlangen Sie 
nicht, daß ich ihm zum zweiten Male ungehorſam 
werde. Er will nur mein Beſtes; er achtet 
auch Sie hoch und hält Sie für einen Ehren⸗ 
mann. Ich werde dieſe Stunde nie vergeſſen, 
denn Ihr Geſtändniß if ja für mich eine hohe 
Ehre, aber ich — ach — ich kann Ihnen nichts 
mehr ſagen! Gehen Sie! — Laſſen Sie mich 
bier im ſtillen Forſthauſe, mein Vater kann ja 
bohne mich garnicht leben und Sie werden ohne 
mich viel, leichter die höchſten Stufen im Staate 


„ 


Kuringen. 


fragte 


Sonntag, den 11. Juni 1899. 


— 


katen zu Theil werden ſoll. In Folge deſſen 
wird Demanze ſofort nach Dreyfus“ Landung 
in Breſt mit ihm in Verkehr treten können. 
Ebenſo werden die Verteidiger du Paty de 
Clams und die Verteidiger der durch die Vor⸗ 
fälle in Auteuil kompromittirten Offiziere nach 
der Veröffentlichung des Geſetzes mit ihren 
Klienten in Verbindung treten können. 

Der „Gaulois“ fordert nunmehr die Arifto- 
kratie auf, angeſichts der Provokationen ſeitens 
der Sozialiſten und Anarchiſten das Rennen 
um den „Grand Prix' diesmal nicht zu be» 


ſuchen. 
Vatikan. 

Der Papſt wird in einem geheimen Konſi⸗ 
ſtorium am 19. Juni 12 neue Kardinäle ernennen. 
Ein deutſcher iſt nicht darunter. 

Südamerika. 

Neuen Meldungen aus Peru zufolge beträgt 
die Zahl der von den Indianern niederge⸗ 
ſchlachteten Menſchen in Co que, Mollepunca 
und Rias cari über 1000. Es find Truppen 
gegen die Indianer entſandt worden. 


ſtaſien. 

In [China haben nach einem Reuter ſchen 
Telegramm aus Peking die Franzoſen in ſechs 
Bezirken von Sztſchwan, insbeſondere in 
Huanhſien, Chienweihſien und Tungchiatu Minen⸗ 
konzeſſionen erhalten. Der engliſche Geſchäfts⸗ 
träger beabſichtigt dem Vernehmen nach Proteft 
einzulegen. 

Der katholiſche Biſchof inPekingſtattete imNamen 
des Papſtes dem Kaifer von China feinen Dank 
für die der Katholiken eingeräumte Stellung ab. 
———— —— CET URE 


Eiſenbahn - Spezialwagen. 


Der Wechſel der Zeiten hat ſich kaum auf 
einem Gebiete des Eiſenbahnweſens fo auffallend 
erwieſen, wie im Gebrauch und in der Her⸗ 
ſtellung beſonderer Wagen für alle die vers 
ſchiedenen Zwecke, denen die Elſenbahn nachzu⸗ 
kommen hat. Aus einem gleichförmigen Typus 
haben ſich innerhalb weniger Jahrzehnte eine 
unüberſehbare Menge verſchiedener Eiſenbahn⸗ 
gefährte, haben ſich Abweichungen nicht nur 
nach über flüſſig vermehrten Wagenklaſſen, ſondern 
auch nach Schwere und Größe, nach äußerer 


Der Aſſeſſor erhob ſich, ſah er doch, daß 
ſeine Gegenwart ſie in eine peinliche Lage brachte. 

„Erneftine, wenn Ihr Herz mich jemals ge⸗ 
liebt hätte, dann würden Sie nicht lange zwiſchen 
mir und Ihrem Vater wählen. Ee ſteht in 
der Bibel geſchrieben: „Das Weib ſoll Vater 
und Mutter verlaſſen und ſeinem Manne an⸗ 
hangen.“ Aber Sie haben mich nicht geliebt! 
Das, was ich glaubte an Ihnen zu entdecken, 
nämlich eine über alles Kleinliche und Wider⸗ 
wärtige hoch erhabene Liebe und Hingebung, 
das war's danach nicht, nur eine flüchtige 
Mädchenlaune, eine oberflächliche Neigung. Nun 
— es iſt gut ſo! Jetzt weiß ich wenigſtens, 
wie hoch ſich Ihre Liebe zu einem Manne über 
das gewöhnliche Maß der Dutzendmädchen zu 
erheben vermag. Leben Sie wohl, Erneſtine! 
Sie können wieder einmal über einen verliebten 
Narren mehr triumphiren und die Zahl dieſer 
in Ibrer „Leichenkammer“ um einen vermehren.“ 

Er wollte ſich ſtumm verbeugen und ſchnell 
entfernen, als ſie ſich plötzlich erhob und 
ſchluchzend die Hände vor das Geſicht ſchlug. 
Er drehte ſich nochmals um. 

„Das ſagen Sie mir?! O, Sie ahnen nicht, 
wie weh Sie mir thun!“ rief ſie zitternd vor 
Erregung. 

Er bereute feine Worte und wandte ſich be⸗ 
ſchämt aber zugleich auch von raſendem Schmerz 
erfaßt zur Seite und ſtarrte aus dem Fenſter. 

„Sie haben mir den Glauben an die rechte, 
wahre Liebe des Weibes geraubt,“ ſagte er vor⸗ 
wurfevoll. „Niemand kann mehr geben, als 
er hat. Waren meine Anforderungen zu hoch 
und ließ ich mich, weil Sie biefelben nicht er⸗ 
füllten, in der Enttäuſchung darüber eben zu 
bitteren Worten gegen Sie verleiten, dann bitte 
ich um Entſchuldigung. Ich wußte bislang nicht, 
daß in ſolchen Momenten nur der kalte, nüchterne 
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Eleganz und innerer Bequemlichkeit, nach Aue⸗ 
ſtattung mit Licht, Luft und Wärme, hat ſich 
endlich eine unüberſehbare Fluth von ver⸗ 
ſchiedenen Güterwagen für hundert, nein für 
tauſend abweichende Gegenſtände und Zwecke 
herausgebildet. In einem Aufſatze, den 
W. Berdrow in der Zeitung des Vereins 
Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen veröffentlicht, 
werden nur von den merkwürdigſten und weniger 
bekannten Beiſpielen einige herausgegriffen. 

Eine beſonders umfangreiche Klaſſe von 
Spezialwagen haben die großartigen Lebens- 
mitteltransporte der Neuzeit hervorgebracht. 
Zweckmäßige Kühlwagen, ſei es mit kaltem 
Waſſer, ſei es mit Eis gefüllt, dienen zur Be⸗ 
förderung von Milch und Fleiſch über größere 
Entfernungen, doch ſtehen fie wie diejenigen für 
den Biertransport meiſt in dem Beſitz der be⸗ 
treffenden Intereſſenten und nicht der Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen. Großartig iſt der Wagen⸗ 
park, den die amerikaniſchen Rieſenſchlächtereien, 
wie Swift oder Armour, für den Transport 
von friſch geſchlachtetem Fleiſch nach Newyork 
und den anderen Großſtädten des Landes 
unterhalten. Armour beſitzt nicht weniger als 
300 große mit vollſtändiger Gefriereinrichtung 
verſehene Wagen, die auf allen Linien zwiſchen 
Newyork und San Franzisko laufen und von 
denen jeder mindeſtens 1000 Dollars koſtet. 
Ihre Doppelwandungen und Decken werden mit 
einer Gefriermiſchung gefüllt, die bei mehr⸗ 
tägigen Reiſen auch unterwegs noch nach Be⸗ 
darf erneuert wird. Für den Transport von 
Fiſchen ſind ähnliche Wagen von einfacherer 
Konſtruktion in vielen Ländern in Gebrauch, 
abweichend davon find die Spezialwagen für 
den Transport lebender Fiſche, die auf der An⸗ 
wendung von Baſſins mit Seewaſſer beruhen, 
das wie in einem Aquarium allmählich abge⸗ 
ſogen und nach feiner Auffriſchung durch Luft⸗ 
zufuhr wieder ins Baffin geleitet wird. Zwiſchen 
der Nordſee und Berlin find derartige Wagen 
im Gebrauch, und auch die weſtſibiriſche Eiſen⸗ 
bahn ſoll mit ihnen ausgeſtattet werden, um 
den Export der prachtvollen Fiſche zu erleichtern, 
die in den ſibiriſchen Gewäſſern noch in märchen⸗ 
hafter Fülle zu fiaden ſind. Eben hier werden 
jetzt auch Spezialwagen zur Butteraus fuhr ein⸗ 
Verſtand zu eniſcheiden hat, dieſen habe ich 
wenigſtens vorher genug zu Rathe gezogen und 
ihn heute mit dem Gange nach hier von dem 
warmen Gefühl des Herzens ablöſen laſſen.“ 
„Und Sie glauben, daß ich Sie getäuſcht 
hätte?“ rlef fie zuckenden Mundes. 

„Zuerſt ja, zuletzt nicht mehr. Sie ließen 
es mich deutlich fühlen, daß ich nicht der Gegen⸗ 
ſtand Ihrer Liebe ſei.“ Ich ſchob Ihr Be⸗ 
nehmen indeß auf äußere Einwirkungen und 
hoffte, daß Sie, ſobald ich Ernſt machen würde 
mit meiner Werbung, mir Ihr Herz voll und 
ganz erſchließen würden. Ich ſehe aber, daß 
ich mich irrte!“ 

Eben wollte er ſich umdrehen und vom 
Fenſter wegtreten, da er in der Ferne den 
Förſter auf das Haus zuſchreiten ſah, als er 
plötzlich Erneſtinens beide Arme um ſeinen Hals 
geſchlungen und feinen Mund mit heißen Küſſen 
bedeckt fühlte. 

„Ich habe bislang nur Dich geliebt — nur 
Dich; ich liebe Dich noch, unſagbar, und ich 
kann Dich ſo nicht ſcheiden laſſen! Ich werde 
nie einen anderen Mann wieder küſſen! Du 
ſollſt meine erſte Liebe ſein und bleiben! Und 
nun geh, geh, komm nie wieder zurück und glaub 
wieder an eine reine, ſelige Liebe.“ 

Noch einmal preßte ſie ihre Lippen mit der 
ganzen Gluth ihrer impulſiven Natur auf die 
ſeinen, dann ſtieß ſie ihn zurück, floh ins Neben⸗ 
zimmer und verſchloß die Thür. 

Dieſer ſtürmiſche Ausbruch der in ihrem 
Herzen lodernden Gluth, dieſes blitzartige auf⸗ 
zucken einer Liebesleidenſchaft, die ganz gegen 
die übliche Regel, ſich gleichzeitig in die be⸗ 
weiſende That umſetzte, kam ſo ſchnell und 
unerwartet und endete ſo ſonderbar, daß der 
Aſſeſſor garnicht wußte wie ihm geſchah. Und 
als er im ſeligen Taumel des Glückes ſeine 
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geſtellt, wie wir ſie auch in Deutſchland z. B. 
zur Butterbeförderung von Oſtpreußen nach 
Berlin, und zwar im Beſitz der Eiſenbahnver⸗ 
waltung haben. Man benutzt hierzu Wagen 
mit doppelten Wänden und Decken, um das 
Eindringen der Außen wärme zu verhindern, und 
mit einem Eisbehälter unter der Decke, der 
elwa 700 Kilogramm Eis faßt. In derartigen 
Wagen, und ſpäter in den Kühlräumen der 
Dampfſchiffe trans portirt, find bereits große 
Mengen von Butter aus den amerikaniſchen 
Prärieſtaaten nach Deutſchland und England 
gebracht, und ihr Preis ſoll ſich durch die 
2000 Kilometer lange Eiſenbahnfahrt und die 
dreimal längere Schiffsreiſe nur um 11 Pf. 
pro Pfund erhöhen. Für den Eier trans port, 
der ebenfalls tage⸗ und unter Umſtänden wochen: 
lange Reifen vorausſetzt, giebt man mehr auf 
eine gute, gegen Druck geſchützte Unterbringung 
großer Mengen, als auf einen intenſiven Wärme⸗ 
oder Kälteſchutz. Die Eiertrans portwagen be⸗ 
figen an den Wänden große ſchub fachartige 
Zellen zur Aufnahme der Eierkiſten und werden 
durch Doppelwände, Filz und Stroh gegen das 
Eindringen abnormer Wärme oder Kälte geſchützt. 

Indeſſen nicht alle Transporte, die beſondere 
Wagenkonſtruktionen verlangen, vollziehen ſich 
in ſo großem Umfange, daß ſie wie die vor⸗ 
genannten Lebens mittel die Beſchaffung von 
Spezialwagen ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen 
rechtfertigen. In den meiſten Fällen bedeutender 
und ungewöhnlicher Transporte muß es den 
Verfrachtern überlaſſen bleiben, das Beförde⸗ 
rungsmittel ſelbſt zu ſtellen. 
nicht an die gewaltigen Monſtregefährte, deren 
ſich Krupp zur Beförderung ſeiner Geſchützrohre 
und Panzer platten bedient und vor allem an 
den ungeheuren Wagen, mit dem mehrfach und 
zum letzten Mal im Jahre 1893 das Rohr der 
größten in Deutſchland hergeſtellten Küſten⸗ 
kanone befördert wurde? Das Rohr wog bei 
14 Meter Länge und 42 Zentimeter Weite 
122 Tonnen. Es wurde im Jahre 1886 her- 
geſtellt und 1893 zur kolumbiſchen Weltaus⸗ 
ſtellung nach Chicago geſandt. Der zu ſeiner 
Beförderung dienende Kruppſche Spezialwagen 
hatte 16 Achſen und ein Gewicht von rund 
81 Tonnen. Die einzelnen Radgeſtelle von je 


Arme um das heißgeltebte Mädchen ſchlingen 
wollte, um ſie liebet rauſcht an ſein Herz zu 
drücken, da befand ſich bereits die Thür zwiſchen 
ihnen. 

Er ſchalt ſich jetzt einen Dummkopf und 
Klotz — das war doch die Erneſtine Hart, wie 
er ſie liebte, wie er ſie ſich gedacht hatte, kurz 
entſchloſſen, lebhaft, feurig, mit einem Wort: 
originell. War er denn blind geweſen? Da 
hatte er ihr erſt verliebte Blicke zugeworfen, 
dann lange Moralpredigten gehalten, den Ge⸗ 
kränkten geſpielt, aber garnicht daran gedacht, 
einmal ganz nahe an ſie heran zu treten, ſchnell 
ihren ſchönen Kopf zu ergreifen und zu ſagen: 
„So, nun entkommſt Du mir nicht mehr — 
gieb mir ſchnell einen ſüßen Kuß, Du Herzens⸗ 
ſchatz! Du liebſt mich ja doch!“ Ja, er war 
doch noch recht täppiſch und unerfahren in der⸗ 
gleichen Dingen. 

Und nun ſtand er wie ein gef rafter Schul⸗ 
knabe, der wieder gut ſein will, vor der Thür 
und klopfte ſchüchtern an. 

„Erneſtine — mein füßes Lieb, warum 
ſchließeſt Du Dich vor mir ein?“ 

„Geh jetzt, Max, und mach mir den Ab- 
ſchied nicht noch ſchwerer. Ich darf Dich 
nicht wiederſehen!“ antwortete ſie von drüben. 
Und er hörte, wie ſie da drinnen leiſe weinte. 

„Ich gehen?! Nun und nimmermehr! 
Komm, bitte, bitte, damit ich Dir die Thränen 
von den lieben Augen wegküſſen kann.“ 

„Ich darf nicht, Max. Sei ein Mann und 
laß Dich nicht von einem ſchwachen Mädchen 
beſchämen.“ 

„Erneſtine, Du biſt grauſam! Erſt läßt 
Du mich die höchſte Glückſeligkeit genießen und 
jetzt treibſt Du mich von der Schwelle des 
Paradieſes. Ich kann nicht ohne Dich leben.“ 


Wer denkt da 


4 Achſen beſaßen Drehzapfen und waren ober: 
halb derſelden durch ein Rahmenwerk von 
Blechträgern miteinander verbunden; 2 Brücken⸗ 
träger kuppelten den vorderen und hinteren 
Wagenkörper von je 16 Rädern zuſammen, 
und auf ihren ruhte in der Mitte das Rohr, 
deſſen Druck ſich durch dieſe Anordnung gleich⸗ 
mäßig auf alle Achſen vertheilte. In den Ver⸗ 
einigten Staaten mußte ein beſonderer Spezial⸗ 
wagen für den Transport des ungeheuren Ge⸗ 
ſchützrohres gebaut werden. 

Auch für den Perſonenverkehr find mehr 
oder weniger merkwürdige Eiſenbahngefährte in 
der Neuzeit den verſchledenſten Zwecken ange. 
paßt. Die in den letzten zehn Jahren zuerſt 
in Amerika entſtandenen und dann auch auf 
allen großen europäiſchen Linien eingeführten 

Salonwagen, Schlaf» und Speiſewagen wollen 
wir hier nicht einmal ſtreifen. Weniger bekannt 
ſind ſchon die hier und da auf maleriſchen 
Linien eingeführten Ausſichts wagen, die in der 
Regel hinten an den Zug angehängt werden 
und in ihrer hinteren Hälfte faſt ganz aus 
Glasſcheiben beſtehen; man hat ſogar den hier⸗ 
für beſtimmten Wagen einen viereckigen, ganz 
aus Glasſcheiben in einem Eiſenrahmen be⸗ 
ſtehenden Aufbau gegeben, der einen freien 
Ueberblick nach allen Seiten geſtattet. Die 
amerikaniſchen Parlor Cars, Luxuswagen mit 
einzelnen gepolfterten und bequemen Drebiefleln, 
womöglich auch noch mit einem kleinen Pianino 
und einem Bobliothekſchrank, hat vielleicht 
mancher Leſer im Lande der großen Dimen« 
-Ronen ſchon ſelbſt benutzt, wenn fie nicht etwa 
in gewiſſen europäiſchen Durchgangszügen ſchon 
eingeführt ſind. Dagegen wird der ſogenannte 
Theaterwagen, wenn nicht die darüber mitge⸗ 
theilten Nachrichten aus Wahrheit und Dichtung 
ſtark gemiſcht find, wohl ein Privilegium einiger 
Ueberlandexpreßzüge bleiben, die ihren Paſſa⸗ 
gieren märchenhafte Schnelligkeit, märchenhafte 
Bequemlichkeit, eigene Zimmerchen, üppige Bäder, 
koſtbare Diners, genug einen märchenhaften 
Luxus für ein ebenſo märchenhaftes Geld zur 
Verfügung ſtellen und die dem Gebotenen wirk⸗ 
lich nichts Anderes mehr hinzuzufügen wiſſen, 
als eine Miniaturfpezialitätenbühne, auf der 
Neger komiker, dreſſirte Hunde und Tärzerinnen 
den Männern der großen Börſe die Fahrzeit 
zwiſchen Newyork, Chicago und San Francitco 
verkürzen ſollen. Aber nicht dem Vergnügen 

5 und Luxus allein find die neueren Spezial- 

5 wagen des Perſonenverkehrs gewidmet. Hospital: 

oder Lazarettwagen für eine größere Zahl Er⸗ 

Teankter find bereits mehrfach zur Ausführung 
gekommen. Sie ſollen z. B. den franzöſiſchen 

und belgischen Wallfahrtszügen nach Lourdes 
eingereiht ſein und nicht nur einen 

Krankenſaal mit 24 Betten und ärztlicher 

Begleitung, ſondern auch eine Kapelle enthalten, 
in der mit ſpezieller Erlaubniß des Papſtes 
die Miſſe geleſen wird. In den Vereinigten 

Staaten wurde ein derartiger, hauptſächlich wohl 

falt ſchnellen Retiungsdienft bei Eiſenbahnun⸗ 


ällen beſtimmter Krankenwagen für die Long 
Island R. Co. gebaut, der nicht nur 24 Betten, 
ſondern auch ein Operationszimmer, Arznei und 
—— [ Üràüuuh—— 


„Es muß ſein! Wir müſſen entſagen, es 
trennt uns eine tiefe Kluft!“ 

„Nein, uns trennt nichts! Ich werde nie 
eine Andere zum Weibe nehmen. Komm, ſchließ 
auf, damit wir vereint vor Deinem Vater hin⸗ 
treten und um feinen Segen bitten können.“ 
Immer ſtürmiſcher pochte ihm das Blut in den 
Adern. Der Thürgriff kam garnicht aus ſeiner 
Hand, aber die Thür blieb hartnäckig verſchloſſen. 
Es war danach Erneſtinen heiliger Ernſt mit 
ihrer Flucht vor ihm. 

Von drüben erſcholl immer noch unter⸗ 
drückles Schluchzen, dem gleichdarauf der Angſt⸗ 
ruf folgte: „O Gott, Mox, der Vater!“ 

„Ich Habe ihn längſt geſehen und werde 
ſogleich mit ihm ſprechen,“ antwortete er erregt. 

„Thu's nicht, thu's nicht! Er iſt uner⸗ 
bittlich! O Gott, wie wird das enden!“ 

Der Aſſeſſor hörte hiernach Erneſtinens 
Schritte, die ſich langſam und unſicher von der 
Thür entfernten. Er hatte eben noch Zeſt von 
der Thür wegzutreten und ſich einen Moment 
zu ſammeln, als der Förſter eintrat. 

Hart war ſichtlich überraſcht, den Aſſeſſor in 
feinem Haufe anzutceffen. Sein Gruß klang 
wenig herzlich, was Thies in ſeiner Erregung 
aber nicht merkte. Er richtete ſich entſchloſſen 
auf und blickte Hart frei ins Antlitz. 

„Geſtatten Sie mir eine kurze Unterredung, 
Herr Hart.“ 

„Bitte, nehmen Sie Platz, Herr Aſſeſſor,“ 
antwortete höflich der Förſter, dabei ließ er 
ſeinen Blick über den Tiſch gleiten auf dem die 
braune Plüſchdecke bei der Flucht von Erneſtine 
geſtreift und in Unordnung gerathen war. Er 
ahnte ſofort, was hier kurz vor ſeinem Eintritt 
vorgegangen war. Seine Stirn umwölkte ſich 
und ſein ſcharfes Auge ſchoß einen kurzen miß⸗ 
billig enden Blick auf den nach Faſſung ringenden 
Aſſeſſor, dem angeſichts dieſer nichts weniger 
als ermunternden Geberde des alten Forſtmannes 
plötzlich doch der Muth entſank. 

„Wie Ihnen wohl nicht entgangen ſein 
wird,“ begann Thies etwas unſicher, „interejfire 
ich mich für Ihre Fräulein Tochter; intereſſiren 


Beſteckſchränke und alle zur ſofortigen Behand⸗ 
lung Verwundeter nöthigen Hilfsmittel enthält. 
So hat man dann endlich auch für die ziemlich 
häufige Beförderung von Leichen, die früher 
entweder zu hohem Preiſe in beſonderen Kupees 
oder billiger in gedeckten Güterwagen ſtattfand, 
beſondere Spezialwagen gebaut. 
franzöſiſche Wefibahn ſeit längerer Zeit enen 
gediegenen Spezialwagen für die Leichenbeſörde⸗ 
rung; der Sarg wird in einem kapellenartigen 
ſchwarzverhangenen Raume aufgeſtellt, eine Ab⸗ 
theilung 1. Klaſſe daneben iſt mit Schlafein⸗ 
richtung verſehen, 


So beſitzt die 


und der Gepäckraum des 
Wagens enthält einige Sitze für die begleitende 
Dienerſchaft. 

Eine große Zahl merkwürdiger Spezial- 
wagen dient weder der Perſonen⸗ noch der 
Gülerbeſörderung, ſondern andern ungewöhn⸗ 
licheren Zwecken. Die nuſſiſch⸗aſiatiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen, denen man eine weitgehende 
Fürſorge für ihre zum Theil in der Wildniß 
vergrabenen Stations bꝛamten nachrühmen kann, 


haben mehrere ſolcher Wagen im Gebrauch. So 
dient der Kirchenwagen der kranskae piſchen Bahn, 


ein gewaltiges Gefährt, deſſen Inneres einer 
großen Kapelle ähnlich mit Orgel, Altar und 
allem anderen goltesdienſtlichen Zubehör aus⸗ 
geſtattet iſt, und den ein Prleſter begleitet, zur 
Abhaltung der Meſſe bald auf dieſer, bald auf 
jener Station, deren Beamte und Arbeiter 
ande nfalls den Kirchenbeſuch entbehren müßten. 
Ebenſo hat die Direktion der ſüdweſtlichen Elſen⸗ 
bahnen in Rußland mit Rückſicht auf die Ent⸗ 
legenheit ihrer meiſten Eiſenbahnſtationen eine 
rollende Bibliothek herſtellen laſſen, die, wechſel⸗ 
weiſe den einzelnen Zügen eingefügt, jede Station 
dreimal monatlich zu beſuchen hat, um den Aus⸗ 
tauſch der Bücher zu bewirken. Für die Be 
nutzung dieſer Eiſenbahnbibliothek werden monat⸗ 
lich 15 bis 20 Kopeken erhoben. Von «benjo 
wohlthätiger Wirkung, wenn auch auf einem 
andern Gebiet, dürften die neuerdings für ameri⸗ 
kaniſche Linien gebauten Feuerlöſchwagen werden, 
die ihren Stand in den Hauplbahnhöfen er⸗ 
halten und bei ausbrechenden Bränden durch 
eine Lokomotive ſowohl in die Nähe des Brand⸗ 
heerdes gefahren, als auch in Thätigkeit geſetzt 
werden können. Der Löſchwagen, der einen 
Waſſerbehälter von 15 000 Liter beſitzt, hat 
eine Spritzvorrichtung, welche mit Hilfe einer 
Schlauch verkuppelung direkt durch den Dampf 
der Lokomsetive beihätigt werden kann. 

———— SEHEE BE ESTER 


Kleine Chronik. 


Der Kronprinz von Griechen⸗ 
land iſt Freitag Nachmittag in Breslau ein⸗ 
getroffen und von der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen am Bahnhofe empfangen worden. 

Der Oberbürgermeiſter von 
Elberfeld, Geheimer Regierungerath Jäger, 
iſt am Donnerstag an einer Lungenentzündung 
im Alter von 66 Jahren geſtorben. 

* Meber Eduard Strauß Sagt das 
am Donnerſtag eröffnete Teſtament ſeines Bruders 
Johann Strauß folgendes: „Ich bedenke meinen 
Bruder Eduard deshalb nicht, weil derſelbe ſich 


iſt wohl eigentlich nicht der richtige Ausdruck 
derjenigen Empfindung, die ich für Fräulein 
Erneſtine hege. Laſſen Sie mich kurz ſagen, 
was mich heute zu Ihnen führt: Ich liebe Ihre 
Tochter, Herr Hart, und wäre glücklich, wenn 
ich Sie von heute ab „Vater“ nennen dürfte. 
Meine Vermögens verhältniſſe find gerezelt, in 
längſtens einem Jahr hoffe ich als Amtsrichter 
angeſtellt zu werden und bin danach in der Lage, 
mir einen eigenen Hausſtand gründen zu können. 
Ich bitte Sie recht herzlich, meinen Wunſch zu 
erfüllen und mich als Sohn anzuerkennen. Eine 
Zurückwelſung Ihrer Tochter habe ich nicht zu 
fürchten; ich weiß, daß Sie meine Frau werden 
würde, wenn Sie Ihre Zuſtimmung geben.“ 

Nun wars herunter vom Herzen, und er 
athmete auf. Zwar waren ihm all die ſchönen 
Worte, die er in den letzten Tagen memorirt 
hatte, im Halſe ſtecken geblieben — Hart blickte 
auch gar zu finfter drein — aber der Förſter 
wußte nun genau, was er wollte, und das war 
zuletzt doch die Hauptſache. 

Nun lauſchte er mit angehaltenem Athem 
auf die Antwort, mit der ſich Hart aber gar⸗ 
nicht beeilte. 

Der Förſter ſtrich ſich mehrere Male durch 
den langen, greiſen Bart, räuſperte ſich ver⸗ 
nehmlich und maß Thles mit ſeinen klugen 
Augen von oben bis unten. 

Ihr Beſuch in meinem Hauſe überraſchte 


mich ſehr, Herr Aſſeſſor, Wie Sie ſich erinnern 


werden, habe ich Ihnen bei den neulichen Be⸗ 
ſuchen wiederholt zu verſtehen gegeben, daß ich 
eine Verbindung von jungen Leuten aus ver⸗ 
ſchiedenen Ständen bei der heutigen Klaſſenein⸗ 
theilung der Menſchen, ſpeziell in unſerm lieben 
Deutſchland, unter allen Umſtänden als ein Un⸗ 
glück betrachten müſſe. Sie verſtanden mich 
und blieben fort, und das freute mich umſo⸗ 
mehr, als auch meine Tochter von der Unmö;- 
lichkeit einer Verbindung mit Ihnen bald zu 
überzeugen war und anfing Sie zu vergeſſen. 
Mag es der Mann, der ein Mädchen aus 
niederen Ständen heirathet, auch noch ſo gut 
meinen und ſeiner Frau ein treuer liebender 


in guten Vermögens verhältniſſen befindet, denn 
obwohl ich höre, daß die Verhältniſſe meines 
Bruders ſich geändert haben, liegt doch kein 
Grund vor, eine andere Verfügung zu treffen, 
weil mein Bruder in kürzeſter Zeit wieder Ver⸗ 
mögen erwerben wird.“ 


An der Berliner Univerſität 


beträgt die Geſammtzahl der Immatrikulirten 
4997 (gegen 4648 im vorigen Sommer). 
theologiſchen Fakultät gehören 324 an, der ju⸗ 
riſtiſchen 1470, der mediziniſchen 1093 und 
der ph loſophiſchen 2110. Außerdem find 4252 


Der 


Perſonen zum Hören der Vorleſungen berechtigt, 
darunter 177 Frauen (gegen 239 im Winter 
und 166 im Sommer). 3722 Studenten 
ſtammen aus Preußen, aus den übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten 620. Die anderen europätſchen Staaten 
ſind durch 516 Studirende vertreten; aus fremden 
Erdtheilen ſtammen 139: aus Amerika 102, 
aus Aſien 34, aus Afrika 3. 

“Eine menſchenfreundliche 
Stiftung. Eine der Londoner Kirchen be⸗ 
zieht bis zum heutigen Tage ein regelmäßiges 
Einkommen aus einer Stiftung, die ſeiner Zeit 
zu dem Zwecke gemacht wurde, Holz für die 
Scheiterhaufen zu kaufen, auf denen Häretiker 
zu verbrennen waren. 

* Wie Herr Pollini Hofrath 
wurde erzählt der Intendant des Schweriner 
Hoftheaters Fehr. v. Ledebur in feinem dem⸗ 
nächſt erſcheinenden Werke „Aus meinem Tage⸗ 
buche“ in launiger Weiſe. Der „B. Lok.⸗Anz.“ 
theilt dieſe Epiſode bereits jetzt wie folgt mit: 
Mitte September 1889 traf das deutſche Kaiſer⸗ 
paar in Schwerin ein, und zur Galavorſtellung 
im Hoftheater war der erſte Akt „Lohengrin“ 
befohlen. Um halb drei Uhr Nachmittags kam 
das Kaiſer paar an, und um 3 Uhr wurde bie 
Sängerin der Elſa „ſtockheiſer“ gemeldet. Lebe: 
bur telegraphirt an Pollini, den damaligen 
Leiter des Hamburger Stadttheaters, die Bitte, 
ihm mittelſt Extrazuges eine Elſa zu ſchicken. 
Pollini iſt krank und lie zt zu Bette; er ſpringt 
aus dem Bette; während er ſich ankleidet, wird 
Frau Brandt⸗Goertz im Wagen geholt. Polini 
wartet vor der Hausthür: „Liebe Brandt — 
Sie müſſen ſofort mit Extrazug nach Schwerin 
fahren und dort die Elſa ſingen. Kaiſerbeſuch! 
— „Die Elſa? Um Himmelswillen, die habe 
ich noch nie geſungen. Ich habe die Partie 
ſtudirt, aber habe noch keine Bühnenp obe mit 
der Rolle gehabt.“ — Dann muß Frau Sucher 
nach Schwerin. Liebe Brandt, bleiben Sie bei 
mir.“ — Eine Hetzjagd nach Frau Sucher! 
Aber Frau Sucher iſt nicht zu finden. — „Lirbfte 
Frau Brandt, es hilft nichts. Sie müſſen nach 
Schwerin. Einmal müſſen Sie doch die Elſa 
zum erſten Male fingen. Es wird ſchon gehen.“ 
— „Dann geben Sie mir wenigſtens einen 
Klavierauszug mit auf die Riſe.“ — „Meinet⸗ 
wegen.“ Man eilt zur Muſikalienhandlung und 
dann zum Bahnhof. — „Ich habe Allerhöchſten 
Befehl, eine Sängerin mit Extrazug nach Schwerin 
zu ſchicken.“ — „Bedauere, unmöglich! Die 
Strecke iſt beſetzt. Von Hagenow ab können 
Sie einen Extrazug haben. Dann aber muß 
die Dame gleich einſteigen.“ — Pollini bringt 
— . — — — 
Gatte ſein, ſo wird dieſe doch ſtets von den 
Verwandten des Mannes als nicht vollgültig 
und als Eindringling in die Familie angeſehen 
und demgemäß behandelt werden. Iſt die Gattin 
eine kluge, ſelbſtſtändige ſich ihres Werths be⸗ 
wußte Frau, dann wird ſie ſich eine derartige 
geringſchätzige Behandlung nicht gefallen laſſen, 
die Folge davon iſt: Zank und Unfrieden in der 
Verwandtſchaft, als deren Urſache wird natürlich 
die Frau angeſehen und der Gatte dieſer Frau 
allgemein bedauert, oder, wenn er treu zu feinem 
Weibe hält, wohl gar von Seinesgleichen ge⸗ 
mieden. Der Mann ärgert ſich darüber und 
die junge Frau iſt unglücklich, daß der Mann 
ihretwezen mit ſeiner Familie und der Geſell⸗ 
ſchaft zerfallen iſt. In das Glück ihrer Ehe 
fällt ſomit von Anfang an ein Schatten, der 
mit dem Verſchwinden der Schönheit der jungen 
Frau an Größe und Stärke zunimmt, kurz, beide 
Ehegatten finden in dem Zuſammenleben nicht 
das geſuchte Glück. Er hält ſich überall zurück⸗ 
geſtellt und in Feſſeln gebunden, der er ſich 
lieber heute als morgen entledigen möchte und 
ſie trauert um verlorene Jugend und verlorenes 
Glück. Glauben Sie mir, Herr Aſſeſſor, ich 
ſpreche aus Erfahrung. Blicken Sie einmal 
hinter ſich, dort hängt das Bild meiner Schweſter. 
Könnte es reden, dann würden Sie eine lange 
Leidensgeſchichte von einem jungen, hübſchen 
Mädchen zu hören bekommen, das auch als ein⸗ 
fache Förſterstochter einen Aſſeſſor heirathete und 
ſchon nach einem Jahr wieder von ihm ge⸗ 
ſchieden ward, weil er, eitel, wie er war, ſich 
durch ſie überall in ſeinem Fortkommen be⸗ 
hindert glaubte. So ſchmeichelhaft auch Ihr 
Antrag für meine Tochter und mich iſt, ich kann 
ihn nicht annehmen; das Glück meines Kindes 
ſteht höher, als Rang und Titel und geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung.“ 

Hart erhob ſich nach dieſen Worten und 
hoffte damit die Sache erledigt zu haben. 

Auch der Aſſeſſor erhob ſich, und ſeine 
Haltung verrieth, daß er jetzt wieder Herr ſeiner 
Gedanken und ſeines Willens war. 

(Fortfetzung folgt.) 


Frau Brandt zum Kupee und ermahnt ſie: „In 
Büchen ſteigen Sie um!“ — „Bon! Auf 
Wiederſehen!“ Der Zug dampft ab. Pollini 
fährt halb todt nach Hauſe und beſinnt ſich. 
„Um Gottes willen! Ich hate die Brandt falſch 
unterrichtet. Nicht in Büchen, ſondern in 
Ha jenow muß fie umſteigen!“ — Eine De⸗ 
peſche an den Bahnhofsinſpektor wird aufgeſetzt: 
„Bitte durchreiſende Sängerin Frau Brandt⸗ 
Goertz verſtändigen, daß ſie nicht in Büchen, 
ſondern erſt in Hagenow umſteigt. An alle 
Stationen bis Büchen!“ — Inzwiſchen gondelt 
der Bummelzug weiter. Station Reinbeck. Ein 
Telegraphendote eilt an den Zug: „Opern⸗ 
ſängerin Brandt Goertz! Frau Brand:⸗Goertz 5 
— „Hier bin ich. Was giebts?“ — „Sie 
ſollen nicht in Büchen, ſondern eiſt in Hagenow 
umſteigen.“ — „Schön!“ — Abfahrt! Im 
ganzen Zuge iſt Frau Brandt Goertz Gegen⸗ 
ſtand des Geſpräches. — Station Friedrichs⸗ 
ruh! — Ein Bote kommt ſchreiend gelauſen: 
„Opernſängerin Brandt⸗Goe tz! Frau Brandt⸗ 
Geertz!“ — „Hier bin ich. Was gieb,’s ſchon 
wieder?“ — „Sie ſollen nicht in Büchen, 
fonbern erſt in Hagerow umſteigen.“ — „'s iſt 
gut, ich weiß ſchon.“ Abfahrt! Im ganzen Zug 
wird gelacht. — Station Schwarz nbeck! — 
Ein Telegrophenbote . Aus allen Fenſtern 
des Zuges ertönt ein Chor: „Frou Brandt⸗ 
Goertz fol nicht in Büchen, ſond ern erſt in 
Hagenow umſteigen.“ — — In Küchen hatte 


die Sache ſe on den Charakter eines Volksfeſtes, 


und erſt von Harenomw ab konnte die Künftlerin 
in Ruhe ihren Klavterauszug ſtudiren. — Die 
Galavorſtellung verlief aus zeichnet, und wenige 
Monate ſpäter war Pol ei Großherzoglich 
mecklenburgiſcher Hofrath. 
Gaſtrologiſches. 

In Wotans grauen Zeiten 

War einfach noch die Sit’, 

Da ſtillten mit Bären und Ebern 

Die Deutſchen den Appelit. 

Die fingen ſie ein auf der Pirſche, 

Zerlegten fie auf der Stell, 

Und brieten die Keulen am Spieße 

Und aßen ſie naturell. 

Allmäblich wurde man feiner, 

Schafft' ab den barbariſchen Brauch; 

Man erfand das niedliche Beefſteak 

Mit dem ſchelmiſchen Ochſenaug'. 

Da kamen die Rinder zu Ehren 

Und auf der table d’höte 

Erhielten fie vornehme Namen: 

Boeuf braise, boeuf à la mode. 

Diocch die Kultur ſchritt weiter, 
Fand die Stücke noch im: 


Ferieb de Däfen in Bilde 


Und erſchuf die Somato)’. 
Nun ſtehen wir in der Aera 
Der „oſen“ und „inen“ ohn End' 
Und ſchlucken aus Kaffee öffeln 
Das Rindvieh als Medekament. 
— .. ⁰— . ] ,,,. ,, ,, 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Abermals Sturm! 


Es war im Lenz, — ein Junitag — war ſonnig uns 


beſchieden — die Konferenz im Schloß im Haag — 
berieth noch Völkerfrieden, — die Völker waren nicht 
ergrimmt, — nein, friedlich waren ſie geſtimmt, — 
in dieſem Sinn plaidirten — im Haag die Delegirten. 
— — Allüberall ein Friedenshauch — und hoffnungs⸗ 
frohe Mienen — und friedlich kaufte Deutſchland 
auch — die ſpan'ſchen Karolinen. — Die Cortes ſprachen 
allgemein: — Nimm hin, Germania, ſie ſind dein! — 
Du kannſt ſie beſſer ſchirmen — als wir vor künftigen 
Stürmen. — — Zum Nichtsthun war nun Mars ver« 
dammt, — ſein Loos ſchien täglich härter, — er ſprach, 
ich geh zum Steueramt — als Militär + Anwärter. — 
Setzt man den Krieg auch außer Kraft — die Steuer 
wird nicht abgeſchafft, — hier giebts auf alle Fälle — 
noch eine Lebensſtelle. — — So war zur Zeit der 
Dinge Stand, — der Friedensengel lachte, — da hörte 
man aus einem Land, — wie es im Innern krachte. 
— Es war das Land ſo ſturmdurchweht, — wo Alles 
auf dem Dreyfus ſteht — und auf ſo ſchwachen Füßen 
— kann Gutes nicht erſprießen. — Der Kaſſationshof 
hat der Welt — den Urtheilsſpruch verkündet — und 
Dreyfus iſt des Tages Held — der nun Erlöſung 
findet. — Er kommt! — Das Urtheil ift gefällt, — 
es iſt auf dieſer Erdenwelt — doch nichts ſo fein ge⸗ 
ſponnen, — es kommt an's Licht der Sonnen! — 
Wer Andern eine Grube gräbt — fällt ſelbſt hinein 
— ſo heißt es — La France hat's an ſich ſelbſt er⸗ 
lebt, — der neuſte Sturm beweiſt es! — Was kam 
nicht Alles an den Tag — und Schlag auf Schlag 
und Krach auf Krach — folgt jenſeits der Vogeſen, — 
es giebt jetzt viel zu leſen! — Entfacht iſt der Parteien 
Wuth, — das iſt ein wild Gebahren — dies hat ſelbſt 
der Cylinderhut — des Herrn Loubet erfahren. — 
Le comte Christiani ſchlug ihn ein — das war nicht 
nobel, nein gemein, — doch giebts noch Paragraphen 
— die ſolchen Unfug ſtrafen! — Ein Sturm brach los, 
man ſah ja ſchon — die Geiſter längſt in Rage, — 
was kommt heraus, o grande nation? — Am End 
die grande Blamage! — Mars aber ſieht ins Erden⸗ 
thal, — ihm ward ein neuer Hoffnungsſtrahl, — es 
giebt ja doch noch Streiter, — das tröſtet ihn! 
Ernſt Heiter. 
—— — . BED SDR TORE 


Verantwortlicher Redakteur: 
Frledrich Kretschmer in Thorn. 
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Bad Charlottenbrunn in Schleſien. Am 
1. Juni 1899 iſt Nr. 3 der amtlichen Kurliſte aus⸗ 
gegeben. Nach derſelden waren 57 Nummern mit 
109 Perſonen als Kurgäſte, 145 Nummern wit 170 
Perſonen als Vergnügungsreiſende, im Ganzen 202 
Nummern mit 279 Perſonen hier anweſend. Chars 


lottenbrunn, den 1. Juni 1899. Die Badeverwaltung. 


* 


Die Hauptquellen: 
Georg Victor⸗ 
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Theilnahme bei der Beerdi- 
gung meines lieben Mannes, 
unsers guten Vaters, Schwieger- 
und Grossvaters des 

Gasanstalts-Direktors 


Carl Müller 


sage ich hiermit Allen innigen 
Dank. 
Thorn, d. 10. Juni 1899. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


4 Frau Marie Müller. 12 
EEE 
Bekanntmachung. 


Am 

Sonnabend, den 17. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 

findet im Oberkruge zu Penſau ein Holz⸗ 

verkaufstermin ftatt. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangt nachſtehendes 
Holzmo terial: 

1) Schutzbezirk Guttau: 

Jagen 78,83 u, 100 ca. 200 rm. Kief. Stubben 
86 4 rm, Kief.Knüppelreiſig (2 m l.) 
100b rm. „ Rundknüppel 
1 rm, Erlenſtrauchhaufen 

3 rm. Erlen⸗Kloben u ⸗Knüppel. 
2) Schutzbezirk Steinort: 
Jagen we 183 he Kiefern Stubben. 

Thorn, den 7. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
pp für das I. Vierteljahr des Rech⸗ 
nungsjahres 1899 find zur Vermei - 


find ſeit lange bekannt durch 
unübertroffene Wirkung 


Bad Wildungen. 


Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898 
974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; 


Fabrikat. Schriften gratis. f 
hauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: 
quellen Actien⸗Geſellſchaft. 


1 


N 


" 


dung der zwangsweiſen Beitreibung Ss 
Bio Janes, . F ien, , Lehrmethode 
den 17. Juni d. Js. i a ngenehmer 9 2 i 
Stenerand- L gd 
ebnen en duet tener erf a eee  » gefahrlos u. leicht, 
im Rathhauſe während der Vormittags: Vesseeceecesest 


Dienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn, den 6. Juni 1899. 
Der Magiſtrat, 
Steuer - Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Perſonen, welche im Laufe 
des diesjährigen Sommers bei Feſtlichkeiten 
im Zilegeleipark Verkaufs buden aufzu⸗ 
ſtellen beabſichtigen, werden erſucht, die er⸗ 
forderlichen Erlaubnißſcheine von den In⸗ 
ſtituts⸗ bezw. Vereinsvorſtehern beſcheinigen 
zu laſſen und bei der Kämmerei⸗Kaſſe bei 
Bezahlung der Eclaubnißgebühr vorzuzeigen. 

Die quittirten Erlaubnißſcheine find vor 
der Aufitelung der Buden an ben ftädtifchen 
Hüfsförfter Herrn Neipert, Thorn III, ab» 
zugeben, welcher alsdann die Plätze an⸗ 
weiſen wird. 

Thorn, den 18. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Königliche Bangewerkschule 
zu Di. Krone (Westyr.). 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt am 20. Oktober. Meldungen 
möglichſt frühzeitig. — Programme 
koſtenles durch die Direktion. 


- Künigliche Bangewerkschule 
zu Frankfurt a. U. 


Beginn des Winterſemeſters 
am 20. Oktober. (t 
Prof. u Auskunft koſtenlos d. die Direktion. 


Nahrungs -Eiweiss 


Kranken zur Folge. 
von Tropon ist dessen Anschaffung 
einem jeden ermöglicht. 


PONWE 


MÜLHEIM-RHEIN. 


* 8 5 N 
. Für Restaurateure! 2 
Ich liefere Ansichtspostkarten R 


2 von 
jedem beliebigen Restaurant. 


100 Stück nur 3 Mark. 
Restaurateure, 


Gastwirthe, 
Cantinenpächter etc., 


welche von ihrem Lokal, Garten oder 
Grundstück saubere Karten wünschen, 
wollen sich umgehend melden. 
Referenzen: Artushof, Rathskeller, 
Grünhof, Barbarken, Gurske etc. 
Justus Wallis, 
Centrale für Ansichtskarten. 


Maurer 
Maurer-⸗Handarbeiter 
Erd⸗Arbeiter 


finden lohnende und dauernde Beſchäftigung beim 
Neubau der Artillerie⸗Kaſerne in Dt. Eylau, 
Jamielniker Weg. Meldungen bei dem Bauführer 
Herrn Silbermann dortſelbſt oder bei 

H. Kampmann, Baugeſchäft, 


Graudenz. 


Agenten 


für den Verkauf von 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisencon:truction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 


Tüchtige 


achdeckergeſellen 


für Falzziegel⸗ und Holzcement- Dächer zu 


zahlung. Preis verzeichniss franco, (t ſelbſtſpielenden a — ech ein 

267 „ Dutkewitz, Dachdeckermeiſter 
5 Auſifinſtrumenten 8 
Rheumatismus u. Aſthma f. Oferten erbeten sub M, S. 3214 Ein Schreiber 
heilt nachweisbar ſchnell und ſicher mein] — Rudolf Messe in Leipzig. mit guter Handſchrift, längete Zeit in einem 
auſtraliſches Mittel „Euealyptus“, Nechtsanwalts⸗Bureau thäf. gew., fucht Stell 


welches gerne an Jedermann abgebe. 
Auskunft über dieſes Mittel gebe allen 
Leidenden umſonſt. 
Bruundöbra i. Sa. Nr. 72. 
Fritz Pöhland. 9 


Schueidergeſelen verlangt Offerten unt. E. L. an die Geſch. d. Ztg. 


eee elch. b. 21g 
O. Bethe, Schueibermſtr., Mellienſtr. 133, Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 35. 


Einen jüngeren Hausdiener E Behandlung, ſchnelle Hilfe. Frau 


Meilicke, sage femme, i 1 
erlangt zum 1. Juli 0. Scharl, Breiteſtr. 5. grafenſtraße 97. . 7 


* 


Quelle und Heleuen⸗Quelle 


bei Nieren Blaſen⸗ und Steinleiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie Bankfonds 
das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. 
Anfragen über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ 
Die Juſp. der Wildunger Mineral ; 


Oskar Klammer 


Brombergerstr. 84, Haltestelle der Strassenbahn. 


in reinster, concentriertester, verdaulichster Form. 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
fleisch oder 180-200 Eier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Bei dem äusserst niedrigen Preise 


Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 


RKE| 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark. 
„ I. „ 1899: 2424, Millionen Mark. 
899: 30 bis 137 % der Jahres⸗Normal prämie — 


> 
=> 


Dividende im Jahre 1 


je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, 


Vertreter in Culmſee: 


Bromberg. Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 20, 1. 
C. von Preetzmann. 


Kaiſer Wilhelm I. Denkmal. 


Auf das morgen (Sonntag den 11. Juni) 
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
ſtattfindende große Inſtrumental⸗ und Ge⸗ 
ſangs⸗Konzert 

der Thorner Tiedertafel 
erlauben wir uns unſere Mitbürger in 
Stadt und Land noch ganz beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Thorn, den 10. Juni 1899. 

Der ite Ausſchuß. 


Dr. Kohli, 
Oberbürgermeiſter. 


ge 2227752 


Feinſte Matjesheringe 


Geschultes (neueſter Juni⸗Fang), Stück 10 Pf., empfiehlt 
„ Loezhr- Personal. A P. Begdon, Neuſtädtiſch. Markt 20. 
dss sss 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗ 
eſſig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à l'estragon IM. 25 Pl., 
aux fines herbes 1 M. 50. Pig. 


In Thorn echt zu haben bei 
Anders & Co., 
E. Schumann, 
S. Simon. 
P. Begden, 

A. Kirmes. 


IERBIG m: 


FLEISCH-EXTRAGT. 


=> 


— 


Nur echt. 


m 
wenn jeder Topf 
den Namenszug 


Sete 
in blauer Farbe trägt. 


Flatio-Dremnapparal; 


anerkannt beſtes Fabrikat à 8,50, 10 M. 
15 Mk. Brennvorlagen, Holz-, Leder⸗ und 


Pappwaaren zum Brennen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Malutenſilien. Lie big⸗ und 
Stollwerk - Buder tauft, tauscht ein 
und empfiehlt 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 
Kantſtraße 2. 


Weiss- u. Rothwein 


aus erſter Hand! (t 
mehrfach preisgekrönt, 94er, 95er, 93er, 
Liter 40 Pf, 80 Pf, 75 Pf. . 


ab hier, verſendet von 10 Litern an 


Hugo Probst, Grossen, Oder 


Weinbergbeſitzer u. Weinkelterei. 


Gewölbter Keller 


im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. 
Louis Kalischer. 


= — 
N 


— 3 — 
Einen größeren Poſten 


Makulatur 


hat abzugeben die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeulereilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co. Radebeul-Dresden, 
weil es die beſte Seife für eine zarte, weiße 
Haut und roſigen Teint, ſowie gegen 
Sommerſproſſen und alle Pautunreinig- 
keiten iſt. à Stück 50 Pf. dei: 
Adolph Leetz und Anders & Co. 

Ein möblirtes Zimmer zu vermieth. 
Siegfried Danziger, e 


Großer Inventur⸗Ausverkauf! 


Nach beendeter Inventur haben wir einen großen Poſten Waaren, um damit zu räumen, zu noch nie 
dageweſenen Preiſen zum BE Ausverkauf geſtellt. Der Ausverkauf dauert nur vom 
Montag, den 11. bis Donnerſtag, den 14. Juni. 


Zur gefl. Orientirung führen wir einige Preiſe an: 


Ein großer Poſten Kleiderſtoffe das ganze Kleid We. 1.25 x. 5 Ein großer Poſten Herren⸗Jackets 95 Pf. 
Ein großer Poſten Cattune Mtr. 17 Pf. z. Y Ein großer Poſten Herren⸗Stoff⸗Anzüge Ml. 7 
Ein großer Poſten Tiſchtücher Stück 36 Pf. ꝛc. 3 Ein großer Poſten Sommer⸗Paletots Mk. 9 
Ein großer Poſten fertiger Damenkleider Stück Me 3.60 g Ein großer Poſten Spiritus⸗Kocher 35 Pf. 
Ein großer Poſten Peluche u. Sammet⸗Kinderkleidchen 3 Ein großer Poſten Teller Stück 3 und 6 Pf. Han 10 Pf. 

bedeutend unterm Preis. a Ein großer Poſten Porzellan⸗Taſſen Stück 4 Pf. 
Ein großer Poſten Waſchanzüge Mk. 1.75 ? Ein großer Poſten ſeidene Damen⸗Capes Mt 4.90 


Georg Guttfeld & Co., 


Altſtädt. Markt 28 HORN Altſtädt. Markt 28. 


A. L. MOH R'sche neue Margarine F 


6 
er un Meine Verkaufsräume 
befinden ſich bis zur Fertigſtellung des Neubaues 


Baderſtr. 21, neben Restaurant Voss. 


schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 


duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 


Fe ET 
Größtes Hortiment wirklich guter Waaren. 
| Rabattbücher gratis an der Kasse. 


und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen 


Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, dass der Name ,,MOHRA 
an jedem Gebinde sichtbar ist. 


| 
W ? 
9 


Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 


dnn, Tu Reellſte Bedienung. 7 
empfehlen 


Leer 8 Littauer, N) E ed RR REN NN r 


Altstädt. Markt 25. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmi 
frei Haus, Unterric 1 — Sich . 
Därtopp-Näbmafiinen, Ringfgifger, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


> Slick f. Damen a Ml. 200, 4 le 
1 Stück f. Herren a Mf. 205, e in = 


Renaraturen schnell, sauber und billig 
Straßenrenner, Thotographiſches Atelier 
ſtehen zum Verkauf bis 18. Juni 


Meine neu asphaltirte 


neueſte Conſtruktion 
Marke 1899 


Viectoria-Räder 
Victoria- Fahrrad- ‚Werke, A.-G., Nürnberg. 


Feiner deutſcher Cogna 
mildem Geſchmack 


Hagan 


Tus e Carstensen gebraucht. Marke Superleur / 


io 14 
— * 2 ohft ei 77 es bei Oskar Drawert, Thorn. 
380 | an. imbeer- 
Taninos, See 2% 4 
Franco I och. Probesend. " Feinste Marke der Saison 1899. Kirſch- 1 
al ab M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, Citronen- 
D 


Vertreter: G. Petings Wwe., Thorn. 


1 Flaſche 641 ei 1 Mt. 


empfie 


Die ſeltene Gelegenheit 


für einen kleinen Einſatz 


% Million 


gewinnen zu können, wird bei der großen 
zer Gelbintterie 7 77 er 
a Mk. ½% à Mk 5, ½ à M 5 ſind 
zu — bei Oskar ee FR, 


BR 
11 Corſetts!! 


in den neueſten Fagon 
zu den anten Weisen 2 


8. LANDSBERGER, 


che 40 Pfg. empfiehlt 


Scherings Mahertrakt 


netes Ha ur Kräftigung file 3 
Milz Erirakt mit Een f 

Malz ⸗Extrakt mit Kalk 

— Grüne 1 


— ET und beoährt ſich verge 

Kenhhniten x BR * 19 5 1.500 M. 

2 * lel ll, wel de e Zähne nicht 

t welche bei ita (Sie ich · klim. 
469500 m 


5 
Alkaliſcher Eiſenſdherling, gr. 


nu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist dio 2 ekrön Chr dos 3 


es 
tiber das 
eiven- und 


tis 3 


N 
ern % gt ne 


we 

mu 

nt 

e 

eke, Bertin u., e 10. 
d größeren Desgenhaudlungen. 


Inn, Thorn Sämmtl. Apo⸗ 
hteken, Nocker:Schwanen⸗Apoth 


Angrei enden = mn 
in fer fämtlichen Myet 


ENGEN 


ERITREA 
Waldhäuschen. 
Kegelbahn 


iſt noch einige Tage in der Woche zu beſetzen. 
Robert Hellwig. 


Achtung! 


aus reinen Weine aades "gebrannt, von 
ck und feinem Aroma 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
Liter⸗Fl. 
3 2,50 Mark. Niederlage für Thorn und 


o Eromin. 


Sabine Myfelwein 


Paul Walle Brückenſtraße 20. 


Bad Charlottenbrunn i. Schles., 


ade 
Schweizer Molten- u. En Anstalt. In- 
halatorium, Fichtennadelbäder; 3 Aerzte. 
Fahrkarten 45 Tage giltig. Auskunft u. 


iligegeiſtſtraße 18. 
15000 Prachi⸗Betten 


wurden veiſ., 7 2 Beweis, wie beliebt m 
neuen Betten Ober⸗, Unterbett ua 
Kiffen, reichlich mit paß Betlſed. gef., auf. 
12½ M., prachtv. Hot elbetten nur 17½ N 
Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſeht 
empfehl., nur 1 val 
241270 zable vollen Betrag retour. (t] geſuch 
Kirschberg. L-ivzia. Blücherſtr. 12 Öpetchättaftelle + erbeten. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, m m. b. H., Thorn. 


gutes Mahagoni-Kleiderspind 


M. Preisliſte gratis.] und ein Schreibtiſch wird zu kaufen 
t Offerten mit Preisangabe an die 


Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren .Mi, 


Breiteſtraße 25. 
Prämiirt * ar ns Medaille” 


Proſp. durch die Bade⸗Berwaltung. 


an Beamte und Private 
Da rlehen zu günſtigſten Beding⸗ 
ungen durch 1 1 Schöneberg ⸗Berlin, 
Merſeburge (t 


Für Börfen u Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
Arzeiaentbeil verantw. E. Wendel⸗Thorn. „ 


Thorner 0 


= Selbſt. 
Erzählung von E. Vely. 
Nachdr. berb. 


Sie preßte, um wie mehr zu unterdrücken, 


Er 
und dieſer 


die Zähne in die Lippen. 

Der Mann ſah traurig zu ihr hinüber. 
hatte einen wohlwollenden Sinn, e 
Frau mußte er immer unangenehme Nachrich 
ten bringen. 


„In acht Tagen kommt der neue Bahnwär⸗ 


ter aus Oſterode.“ 
Mit einem Satz war Line bei 
Kindern. 


„Kinder, in acht Tagen, da ſtehen wir drau⸗ 
ßen auf dem Schnee, — Kinder, ach Kinder!“ 


„Aber, gute Frau, ſo ſchlimm iſt es ja nicht 


„Nein!“ das wollte Sie auch nicht. 
m!“ 


„Ich hab nur dieſe zwei geſunden Arme 
richtete 
„Aber — verſuchen will ichs ganz 


und vier hungrige Mäuler!“ Dann 


ſie ſich auf. 


gewiß!“ 


„Das iſt recht!“ Nun kam ein günſtiger 
er gewann die Thür. „Nur den 
Kopf oben behalten und den Mut — und Sie 


Augenblick, 


ſind auch noch jung, Frau Matthies! Im Le⸗ 
ben kommt es oft wunderlich! Ich wünſche 
Ihnen das Beſte!“ 

Er war ſo eilig draußen, daß ſie ihm kaum 


das Geleit geben konnte. Von der Hausthür, 
her rief er: „Um das Gnadengeld muß = 
i 


Jahr eine neue Eingabe gemacht werden, 
behalte das ſchon im Sinn!“ 

Und dann war er fort. Sie begriff ſeine 
Eile wohl, ihm war bange geweſen, daß ſie 
noch lauter klagen würde, er meinte auch ge⸗ 
wiß die Thränen ſäßen ihr ſo loſe. 

„Ach nein!“ Und ſie ſtreichelte die beiden 
Blondköpfe und nickte nach der Thür hin, hin⸗ 
ter welcher die Zwillinge waren. „Ich muß 
ja nun doppelt tapfer ſein, wo ihr keinen Er⸗ 
nährer und keinen Beſchützer mehr habt!“ 

Denn jetzt war der Fritz wieder nur vor 
ihren Augen, in den ſie ſich verliebt hatte, der 
aus dem letzten Jahr, aus den letzten Tagen 
war ganz aus ihrem Gedächtnis geſchwunden 
der Tod hatte ſeine verklärende Wirkung ge 
übt, ohne daß fie fich deſſen bewußt war. 
„Meine Junge, mein Heinrich, wenn ich 
einen ordentlichen Mann aus Dir mache, wird 
Dein Vater ſeine Freude an Dir im Himmel 
haben!“ 

„Und Großvater auch,“ ſagte der Kleine 
und hob erinnernd ſeinen Zeigefinger. 

Sie blickte ſich in dem Raume um und prüfte 


die Sachen. 
acht Tage und ſie 


„Nur noch 
draußen.“ g 

Dann ſetzte ſie ſich, ſchob die Kinder vor 
ſich und ſtützte den Kopf zum Nachdenken. 
Einen Ausweg mußte ſie finden ſobald als 
möglich. „Verwandte!“ hatte der Herr Inſpek⸗ 
tor geſagt, ſie wußte nur ganz entfernte. 
„Freunde?“ Nun da waren genug Menſchen 
in den erſten Tagen nach dem Unglück gekom⸗ 
men und hatten ſich ſo genannt und hatten, 
ihr die Hände gereicht und allerlei dazu ge⸗ 
ſagt von Gottes Willen und Gottvertrauen 
und welche hatten ſie auch neugierig angeguckt, 
als wollten ſie ſehen, wie ſie ſich habe in 
ihrem Jammer. „Nun, Gott wird ſchon hel⸗ 
fen!“ Aber keine Frage war an ſie geſtellt, ob 
ſie denn auch Brot habe für ſich und die vier 
Kleinen und was ſie denn in Zukunft zu thun 
gedenke. Und als dieſer erſte Anſturm vor⸗ 
über geweſen, war niemand mehr in das Bahn⸗ 
wärterhäuschen gekommen — vorſichtige Leute. 
Sie hätte am Ende doch wohl einen unſch, 
eine Bitte haben können! 

Plötzlich machte ſie eine Bewegung. Daß 
ſie nicht unwahr war. Eine war doch da ges 
weſen, die alte Luiſe Degener a ihrem Stocke, 
die einſtige berühmteſte und geſuchteſte Klei⸗ 
dermacherin Wilrodes. Bei der war ſie in der 
Schneiderſtunde geweſen. Seit die Maſchinen 


ſtehen 


überall klapperten, war Luiſens Kunſt und h 


Kundſchaft zurückgegangen; ſie richtete ſich 
nicht nach den Modenzeitungen, ſie hielt den alten 
Schnitt für den einzig richtigen, und das Ma⸗ 
ſchinennähen wollte ſie auf ihre alten Tage 
auch nicht mehr lernen. Nur die betagteſten 
Damen Wilrodes, die auch nichts mehr mit 
Neuerungen im Sinn hatten, waren ihr treu 
geblieben. 

Sie hatte ein kleines Haus am Ende des 
Ortes, in dem lebte ſie allein. Mit ihrem 


Krückſtocke hatte fie da in der Mitte der Stube] Fiſchbach, die Füße faul von ſich ſtreckend. gemacht!“ 


8 
1 


ihren 


eutſchen Zeitun 


— ut ISBV. 


geſtanden und gejagt: „Line, wenn Du ruas | „Mein Schlitten ſteht im Kronprinzen 
auf. Mir iſt es nochf nett! Halb Wilrode iſt auf den Beine 
und Mieter kriege ich weſen, wie ich durch die lange Straße gefahren 
Im ganzen Neſt hier giebts auch keinen 


„Ich will Dir gern 
Bohnen hatte 
genug, rechnete ſie nach, 
wenn er auch nicht ſo ſtark werden würde, 
wie der großartige Herr Vetter gewohnt war; 
nicht 


mußt, nehme ich Dich 
gerade graulich allein, 


nicht mehr wie früher, die Leute haben nichts 
Stube 
«mit Tapeten haben und keine Balken überm 
Kopfe. Kannſt bei mir einziehen, viel nehme ich 
nicht dafür, und dann nähen wir miteinander. 
„Du biſt ja für die Schurnale, in den fie fo 
viel verrücktes Zeug hineinmalen wie es gar 
kein Chriſtenmenſch ſich auf den Leib hängen 
kann, und für das Maſchinengetrampel, da geht 


‚wie Neumodiſches im Sinn, wollen 


es am Ende zuſammen.“ 

Sie hatte zugehört und gejagt: „Will fehn, 
Degeners Tante, will ſehn.“ 

Sie war ja hoffnungsfroh geweſen, daß ſie 


die Bahnwärterſtelle Nr. 18 bekommen würde 
Sie haben die kleine Summe für die Not, und 
Sie haben gewiß Verwandte und Freunde?“ 


Ja, die alte Luiſe Degener war die einzige. 
Line Matthies rieb ihre Finger. Es war 
anz unverantwortlich, daß ſie ſo ſtill dort 
ſaß, ſo unthätig, ſie, die Mannesarbeit und 
Sorge hatte! Aber, das Denken war ein nötige 
Sache! 

Und ſo ſagte ſie laut: „Es ließe ſich fürs erſte 
probieren, Degener Tante. Und wenn ich dann 
noch was Extras thäte, hm hierher 
kommt das Gemüſe ſpät und ſchlecht — wenn 
ich zum Markt nach Hauslingen führe und da⸗ 
her das Erfurter Neue vom Jahr brächte, ſo'n 
kleiner Grünkram, wie ſie in der Stadt ſagen, 
der könnte hier einträglich ſein.“ 

Raſch entſchlſſen ſtand ſie auf und faßte 
nach dem dicken Tuch, das am Haken hing. 

„Heinrich und Linchen, wenn die Kleinen 
ſchreien, — da, unter die Kaffeemütze ſtelle ich 
die beiden Milchflaſchen.“ 

Sie trank ſelber ihren Kaffee jetzt ſchwarze 


ſie mochte den Kindern nichts entziehen. „Ich, 
komme bald wieder! Seid recht artig! Die 


— 


Engelchen ſtehen draußen!“ 

Aber ehe ſie die Thür erreicht hatte, wurde 
geklopft. = 

„Herein!“ 
Tag, erſt 
Anton! 55 

„Guten Tag auch!“ R N 

„Guten Tag!“ Sie hatte einen Stich im 
Herzen, an dem Abend war er dageweſen, der 
für Fritz der letzte war. „Das iſt recht,“ 
ſagte ſie aber doch, „daß Du mal nach uns 
ſiehſt!“ 255 

„Sind doch Verwandte!“ 

Ja ſo — und vorhin 
net, vergeſſen gehabt. 

Er zog mit Umſtändlichkeit ſeinen dicken 
Winterüberzieher aus. „Is ſchwer und hat 
auch ſchweres Geld gekoſtet. Aber wenn man 
vom Beſten nimmt, hälts auch was aus.“ 

Sie nickte zuſtimmend. Er kam ihr recht 
ſtörend in ihre neuen Pläne hinein. 

Mit Behäbigkeit ſetzte er ſich hin, und ſie 
legte ihr Tuch auf die Sofalehne. 

„Na, wie ſteht es denn hier? fragte Anton 
Fiſchbach und ſein Blick hatte 
ſternde wie damals. a 

„Wie's kann, nach dem was paſſiert iſt!“ 
ſagte die blonde Frau mit einem Seufzer. 

„Ja, ja!“ Er legte ſich weit zurück und be⸗ 
gann ſein gewohntes Spiel mit der dicken gold⸗ 
nen Uhrkette. 

„Sie haben Dich ja noch hier gelaſſen, war 
ordentlich, davon is nichts zu ſagen.“ 

Sie ſenkte den Kopf. Das war nun vorbei, 
in acht Tagen war ſie mit ihren Waiſen vor 
der Thür. Aber, ſie bat Anton ein Unrecht ab, 


Das war ein ereignisreicher 
der Inſpektor, nun 


Vetter, 


hatte fie ib» verleug⸗ 


genau das Mus 


und brauchſt doch nicht zu viel zu thun. 


N. 


bin. 
ſolchen.“ 

Sie ſtand langſam auf. 
einen heißen 0 machen.“ 
fie wo hl no 


aber nur ein ſchwarzes Brot im Hauſe, 
eine Meſſerſpitze voll Butter. 


„Nee, nee, ich mußte im Gaſthauſe doch was 
nach dem ſieht jeder. 
Ja, die Leute merken es ſich, wenn wer 
was ausgeben kann und ſich nicht lumpen 


verzehren. Unſereiner, 


läßt. 


„Ich hättees gern gethan“ ſagte die junge 


Witwe beſcheiden. 

Er nickte ihr vertraulich zu. „Na warte man, 
kannſt mir nochmehr als einen Kaffee kochſen!“ 
Dann trat er vor den Spiegel und zog feine 
Kravatte zurecht; auf der ſaß eine goldene Na⸗ 
del in Hufeiſenform. Line mußte denken, daß 


ſie für ſolch ein Ding wochenlang hätte Brot 


für ihre Kinder haben können. 

Er ſtemmte beide Arme in die Seiten und 
bog den Oberkörper hin und her. „Was wird 
denn nun eigentlich? fragte er. „Ewig kannſt Du 
doch hier nich bleiben. Mit der Gutheit langt es 
bei Behörden und Direktionen nich weit, wenn 
ſie auch mal Rückſicht genommen haben auf 


ne nette, kleine Frau, die ins Unglück geraten 
is! Wie willſt Du es denn machen, Kouſischen. 


wo hin willſt Du denn eigentlich?“ 


Sie ſtrich über die Augen, die langen Wim- 


pern gaben etwas ihr Träumeriſches. 

„Wohin — ach ja!“ flüfterte fie. „Ich weiß 
noch nicht, ich überlege es erſt.“ 

Ganz dicht trat er vor ſie hin, ſie konnte die 
Pomade riechen, mit der er ſeine Haare nie⸗ 
dergeſtrichen hatte und ſeinen Atem ſpüren 


„Brauchſt nicht lange zu überlegen, ich mache 
Dir nen Vorſchlag,“ ſagte Anton Fiſchbach, 
„und der ſoll Dir ſchon gefallen.“ 

„So?“ Sie ſprach es müde. 

„Nee, paß mal auf — oder willſt Du 
raten?“ 


„Ach, Anton, das vergeht einem im Kum⸗ 
mer, mein Kopf is ſo ſchwer,“ klagte ſie. 
„So will ich damit rausrücken,“ rief er mit 


ſeiner knarrenden Stimme, die ihr von jeher 


unangenehm geweſen war, und liebkoſte dabei 
ſein glattraſiertes Kinn und zeigte, den Mund 
weit aufreißend, ſeine Zahnlücken. „Kommſt mit 


mir!“ 

„Anton —“ 

„Mein Haus is da und is leer genug, und 
ich habe nu ſechs Jahre ſchon geda ht, wie Du 
ſo gut rein paßteſt. Kannſt Dich drinn er 

m 
die Arbeit is mir ja nich.“ 

Er war ganz rot, ſeine Augen veränderten 
ſich ſonderbar, und ſeine Nähe beklemmte ſie. 


„Na — nun ſag auch was!“ ſtieß er 
hervor, als ſie ein Weilchen ſtumm dage⸗ 
ſeſſen. 

„Anton ..“ Ihr Henrich, ihr Linchen und 


die beiden Blondköpfe hinter der Thür in dem 
großen Hauſe und dem gewaltigen Garten 
und auf den vielen Feldern — ja, das könnte 
ein Jauchzen ſein, eine Luſt, und geſund, ge⸗ 
ſunder als in der kleinen Stube von Degeners 
Tante, wo die Nähmaſchine raſſelte und im 


er war beſſer als die anderen Leute und hatte Kochofen die Erbſenſuppe brodelte! Dann thot 
es doch garnicht nötig, denn ihn hatte ſie ſie einen tiefen Atemzug. 

mehr gekränkt, als jemals einen anderen Men⸗ „Anton, jetzt mußteſt Du mir das nicht 
ſchen. Erſt jetzt fühlte fie das! Sie ſah ihren ſagen, jetzt noch nicht, wo Fritz erſt jo kurze 
ſchlanken Fritz mit den dunklen Augen und Zeit von feinen Kindern und mir fortgenom⸗ 
kecken Bärtchen wie leibhaftig neben ihm men is! Sieh, ich habe mir's zum Geſetz ge⸗ 
ſtehen und meinte ihn jagen zu hören: „Cou⸗ macht, ich will überall zuerſt an die Kinder 
rage muß der Menſch haben!“ Die, ein Mäd⸗ und zuletzt an mich denken — heute aber 
chenherz ſich zu erobern, die hatte er freilich mußt Du mich noch nicht vor ſo was ſtellen, 
vor allen Dingen gehabt. . ich kann noch gar nicht klar denken.“ Sie war 

„Na weißt Du, Linchen, der iſt auch noch wie erſchöpft und ſah ihn hülflos an. 

zur rechten Zeit geſtorben — der! 'S is Dir Er lachte und änderte feine Stellung 
ja W daß ich nichts für ihn übrig gehabt nicht 
abe.“ 


5 . „Na, das wird ſich geben, ſo was giebt ſich 
Die blonde Frau richtete ſich auf und öff- zuletzt. Biſt 'ne junge, hüſche Frau immer noch 
nete und ſchloß mit einer krampfhaften Be⸗ und die weinen ſich die Augen nich aus dem 
wegung die Hand. „Sage nichts auf ihn, ich Kopf. Un wenn Du nich gleich kommen willſt 
traure rechtſchaffen um ihn!“ f und ſie Dich hier noch ruhig ſitzen laſſen, 
„Hm! Ja!“ Und ein Gähnen und eine kann's mir auch recht ſein. Nur ausmachen 
Pauſe. „Freilich, aber da find viele Leute, die woll'n wir's jetzt miteinander! Kommt Dir 
denken wie ich und ſagen es auch!“ auch 'n Stein von der Seele, daß Du weißt, 


ächtlichen Tone und ſah dann ins Leere. ſiehſt, ich bin der alte, gutmütige Kerl, der ich 
„Ne höllſche Kälte, und macht müde,“ meinte nu mal immer geweſen bin, 


geblieben! Ab- [jagt 
Er legte ihr die Hand mit zärt⸗ nicht. u, 


Auch lichem Druck auf die Schulter und zwinkerte 
n ge⸗ 


ihr zu. 


Es war, als wenn ihr eine kalte Fauſt in 
das Genick faßte. Den Mann da hatte ſie ab⸗ 
ſeine Stimme, 
ſeine Geſtalt, ſein großthueriſches Weſen war 
ihr zuwider damals — und heute, heute noch. 
Aber wie hatte der Inſpektor geſagt: es könne 
ſich leicht alles ändern — hatte er fo was ge» 
meint? Sie fühlte nach dem Ring, welchen 
ſie von Fritzens erſtarrter Hand gezogen und 
neben ihren Trauring geſteckt hatte — Hunger 
und ſie hatte in 


gewieſen um des Fritz willen; 


war ein ſchreckliches Wort, 
dieſen Tagen immer gemeint, es raune ihr's 
jemand in die Ohren, Und frieren würden fie 
auch gewiß müſſen 


dem Henrich ein gelehrter Mann würde, wie 
der Großvater? Und wenn ſie der Tod einmal 
ſchnell abforderte und die Kinder ſtänden ganz 
verwaiſt da? Es ging alles rund mit ihr. 


ſterte ſie mit zuckenden Lppen = 

„Wenn's Dir hier zu einſam wird, packſt 
Du auf und kommſt, brauchſt nur'n Boten 
herüber zu ſchicken, dann ſoll ein Leiterwagen 


für Deine ſieben Sachen kommen. Auf eine 


Fuhre gehen ſie ja, 
is kein Hals ab —. 

„Ich — ſoll — ſo — kommen?“ Sie ver⸗ 
ſtand ihn nicht recht mehr. 


Deine Habſeliokeiten; das 
“ 


Kinn. „Und wirft ſehen, wie gut ſich das an⸗ 
läßt — biſt fein raus und kannſt in dem 
großen Weſen wir ſchaften und Dip haben 
wie 'ne Hausfrau davon —“ 

„Wie?“ Sie war ſprachlos und ſchüttelte 
ſeine Hand ab. „Sags noch mal, Anton Fiſch⸗ 
bach, ich bin ein bischen ſchwer von Begriffen 
geworden in dieſer Zeit“ 

Er lachte. 

„Na, das iſt doch nicht Chaldäiſch, was ich 
vorgebracht habe? Biſt meine leibliche Kouſine 
und arm wie ne Kirchenmaus, und ich bin 
reich, Du kommſt einfach in mein ge und 
biſt da!“ Er lachte noch vertraulicher. Wie 
wir uns miteinander ſtellen, das geht keinen 
was an, danach hat keiner zu fragen.“ 

Ihre Arme ſanken ſchlaff herunter, ſie rückte 
mit dem Stuhl weiter ab, weil ſie nicht die 
Kraft hatte, ihn fortzuſtoßen. 


thuſt! Noch neulich — da haſt Du anders 
ſprochen, da that es Dir leid —“ 

„Daß wir nicht vor ſechs Jahren zuſammen⸗ 
gekommen find — freilich, das is auch ſchade,“ 
gab er zu. 

„Und heute?“ Ihre Augen bekamen plötz⸗ 
51 Leben, ein unheimliches Funkeln war 
rin. 

„Ja, freiuch — aber da ſind die vier! Sieh 
mal, wenn die nicht wären! Aber, das iſt doch 
keine angenehme Zugabe für nen Mann wie 
mich! Einem andern ſeine vier Kinder — und 
noch dazu ſolch einem —* 

„Halt'“ Sie ſprang auf und ſchob ihn plötz⸗ 
lich bis in die Mitte des Zimmers. „Sag gar 
2 Wort weiter — um des Himmelswillen 
nicht!“ 

„Na — aber — was fällt denn Dir ein?“ 
keuchte der erſtaunte Mann. 

„Der Fritz iſt nicht mehr da!“ rief Line, 
„wenn der gewußt hätte, welch ein elender Ge⸗ 
ſelle Du biſt! O, Fritz, Fritz! Dagelegen iſt 
er mit der Angſt in den Mienen, jedes Haar 
geſträubt! Ich kann es nie, nie vergeſſen — 
und nur einen Augenblick habe ich denken 
können —“ Sie ſchüttelte ſich wie im Abſcheu. 
„Schandbube, der Du biſt, kommſt hierher und 
thuſt einer Frau ſolchen Schimpf an!“ Ein 
wilder Laut entfuhr ihr. „Geh — ich bin ein 
armes, verlaſſenes Weib mit einem Häufchen 
Waiſen, aber wer mir meine Ehrbarkeit an- 
taſten will, ſieh, 
und bis auf —“ 
Tiſchkaſten, in welchem die Meſſer lagen. Sie 
ſprach das Wort nicht aus, aber er ver⸗ 
ſtand ſie. a 

Mit dem Thürgriff in der Hand ſagte er: 
„Is auch gut! Is mir auch recht. Habs wie 


ja Du willſt, iß aus was Du Dir einbrockſt, die 


. ganze Armenſuppe! Kommt wohl noch'n Tag, 
„Die Leute!“ wiederholte fie in einem ver⸗ wohin Du kannſt mit dem Häufchen da — Du wo Du 


dran denkſt wie dumm Du geweſen 
biſt, als der Antoa — aber das laß Dir ge⸗ 
ſein, dann bin ich nich zu finden, gewiß 


F ortſ. f.) 
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die Kleinſten und die 
Größeren, und wenn ſie den kühnſten Wunſch 
ihres Herzens nicht wahrmachen könnte, daß aus 


„Fritz, ach Fritz, warum biſt Du fort?“ fl 


„Den erſten, beſten Tag, wo es Dir ein⸗ 
fällt, wo Du ſagſt: Vetter Anton is doch'n 
guter alter Knabe.“ Er fuhr mit zwei Fingern 
über ihre Wange und faßte dann nach ihrem 


„Anton, — Anton — daß Du mir das an⸗ 
ge⸗ 


egen den wehre ich mich 
hre Augen irrten nach dem 
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Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchließlich 9. Juni d. J. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Königl. Hauptmann im 
Inf.⸗Reg. Nr. 21 Hermann Hildenbrand. 
2. Tochter dem Kaufmann Louis Gaſio⸗ 
rowski. 3. Tochter dem Maurergeſ. Bruno 
Radzinski. 4 Tochter dem Arbeiter Franz 


Wroblewski. 5. Tochter dem Arb. Leonhard 


Krzyzaniak. 6. Sohn dem Arbeiter Franz 
Bruszkiewicz. 7. Unehel. Sohn. 8. Sohn 
dem Platzmeiſter Johann Borowski. 9. Sohn 
dem Vollziehungsbeamten Friedrich Schulze. 
10. Tochter dem Schiffseigner Andreas 
Strzelecki. 11. Unehel. Sohn. 12. Sohn dem 
Eigenthümer Anton Judaszewski. 13 Tocht. 
dem Schloſſer Wladislaus Rexin. 14. Sohn 
dem Bahnaspiranten 
15. Unehel. Sohn. 16. Tochter dem Arbeiter 
Leon Lentkowski. 17. Tochter dem Arbeiter 
Max Stutzke. 18. Tochter dem Schiffsgeh. 
Joſeph Skoniecki. 19. Tochter dem Schiff: 
bauer Fabian Macierzinski. 20. Tochter dem 
Vizefeldwebel im Inf.⸗Reg. Nr. 21 Albert 
Rehbein. 21. Tochter dem Friſeur Julius 
Sommerfeldt. 22. Sohn dem Vizefeldwebel 
im Inf.⸗Reg. Nr. 61 Aloyſius Faby. 
b. als geſtorben: 

1. Ulan Reinhold Wevelſiep 20 J. 5 M. 
2. Martha Sommer 6 M. 11 T. 3. Fritz 
Treichel 1 M. 7 T. 4. Boleslaw Pyrzewskt 


2 J. 7 T. 5. Arbeiter Mathias Kozielewski 


60 J. 3 M. 16 T. 6. Fleiſchermeiſterfrau 
Bertha Tews 33 J. 5 M. 13 T. 7. Sieg⸗ 
mund Barczyuski 1 J. 2 M. 15 T. 8. Gas⸗ 
anſtaltsdirektor Karl Müller 68 J. 8 M 
13 T 9. Gertrud Schreiber 6 M. 19 T. 
10. Penſ. Bahnwärter Karl Bulian aus 
Mocker 79 J. 9 M. 18 T. 11. Sophie 
* J. 1 M. 12. Roſa Aronſohn 1 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffseigner Albert Druszkowski und 
Agnes Szynkowski⸗Pieckel. 2. Kaufmann 
Guſtav Schulz und Emmeline Roſenberg⸗ 
Neufahrwoſſer. 3. Lehrer Wilhelm Johann 
Roßner u. Roſa Bodenhauſen⸗Hof in Bayern 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Iſidor Wulff Riga mit 
Auguſte Smolinski. 2. Hoboiſt⸗Sergeant im 
Fußgart.⸗Regt. 15. Paul Teßnow mit Emilie 


Jeziersti. 3. Fleiſchergeſelle Hermann Wunſch I 


und Martha Woelk. 


Die Grundſtücke 


Mellienſtr. 84/86, beſtehend aus großem 
Wohnhauſe und mehreren Bauplätzen ſollen 
im Ganzen, auch getheilt, billig unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. Näheres bei 
Hoyer, Thalſtraße 1. 


Eine Parzelle, 


5 Hektar groß, und ein angrenzendes Renten⸗ 
rundſtück, 10 Hektar groß, mit ausreichenden 
ebäuden, bei Biſchofswerder, find 
preiswertb mit 2000 Mark Anzahlung ſo⸗ 
fort verkäuflich. Näheres iſt unter N. S. 
1673 dieſes Blattes zu erfragen. 


Ein Laden, 


gute Brotſtelle, für einen Friſeur u. Barbier 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Mellienſtraße 81. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
5 Culmerſtraße 20. 


Herrſchaflliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 


miethen in unſerem neuerbauten 
Hauſe 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Für 150 Mark 


iſt die Wohnung Brombergerſtr. 94, J. Et. 
6 Zimmer c. bis 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 24 part. 


Eine Wohnung 


I. Etage von 4 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
hör zum 1. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
O. Jaeschke. 
Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Baderſtr. 6, bewohnte 


Wohnung 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Breitestr. 32, I. Et,, 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und lüche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh, 
von ſofort für 350 Mk. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Krüger, Hof I. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Breiteftr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, Küche 
und Nebengelaß iſt vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


Thorn. C. 3. Dietrich 8 Sohn. 


. Altſtädt. Markt ift eine freundliche 


von 4 Zimmern in der 1. Etage zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 


Kleine Wohnung, 

2 Zim., Küche, Alkoven u. Zubehör, von ſof. 
zu vermiethen. Rausch, Gerechteſtr. 

Die bisher von Herrn Major 
Kohlbach, Bromberger Straße 
Nr. 68, I., bewohnt. Räumlichkeit, 5 Zim. 
mit allem Zubehör, auch Pferdeſtall, ſind 
vom 1. Juli bezw 1. Oktober zu vermiethen. 


Bernhard Jacob. 
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Achtung! 


Keine ſcharſe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, fondern 
natürliche Bleiche im Freien. 


Erste Dampf-Wasch-Anstalt u. Neuplätterei, 


Spezialität: — 


Inh.: M. Kierszkowski geb. Palm, 


Brückenstrasse 18, part. 
Uebernehme sämmtl. Wäsche. Sauberste, schonendste u. billigste Ausführg. 


Ausführungs⸗Preiſe der 
Feinwäſche: 

Paar Stulpen 8 Pf. 

Vorhemd 8 

Stehkragen 

Oberhemd 


Schülerinnen können eintreten. 


„Soolbad Inowrazlaw.“ 


Stärkſtes jodbromhaltiges Eopl- und Mutterlaugenbad. 
Heilträftigſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. 
Dauer der Saiſen von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad-Verwaltung. 


Terrain-Curan 


Die Anstalt untersteht dem 
hat 50—60 vorzüglich eingerichtete Woh 
und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spie 


und elektrische Bäder, Wasserkuren. 


O. B. Dietrich 


Fahrunterricht gratis. 
Sämmtliche 


Man achte genau au 


il il HEHE . 


asserheil- und- 


Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone. 
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. 
dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno, 


Prospekte gratis und franko durch 


Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 


BEE” Glocken, Laternen etc. ME 


iesnitzhofen 


bei Görlitz 
in Schlesien. 
Mit der 


stalt 


nzimmer, grosse Gesellschaftsräume, Spiel- 
Iplätze, herrlichen Park, gesunde, staub- 


freie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Badeelnrichtungen, geschützte 
Wandelgänge und Colonaden, Laufgräben und Wiesen. 
Grosse Baderäume und Einrichtungen für Güsse aller Art, Sonnen-, 


Luft- 


die Verwaltung. 


sind und bleiben 


die besten 
deutschen Räder. 


& Sohn, Thorn. 


Reparaturen billigst. 
Zubehörtheile, 


Vie besfe 


räunf - Buffer, 


f obige Marke! u 


Großes Grundſtück (Neuſtadt), 


nach 2 Straßen gelegen, mit großem Garten, Hofraum und Einfahrt, zu 
jedem Geſchäft oder Fabrikanlage geeignet, preis w. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt, mit dem Verkauf allein beauftragt 

©. Petrykowski, Neuſtädtiſcher Markt 14, I. 


VI. Westpr. Bundesschiessen Thorn 
am 23., 24., 25. Juli cr. 


Für dieſe Feſttage werden in Stadt und Bromberger Vorſtadt 


II * 
möblir te 
für die fremden Schützen geſucht. Offerten mit 


Zimmer 
Preisangabe ſowie Anmeldungen für etwalge 


Freiquartiere 


nehmen entgegen die Herren Kaufmann 11 


. Kreibich, Altſtädt. Markt 20 und 


Uhrmacher Louis Grunwald. Neuftädt. Markt 12. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Zu vermiethen 


2. Etage, 


Brückenſtr. 20, 6 Zimmer, Badeeinrichtung 

und alles Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 

ſtall, ſogleich oder 1. Oktober, 

1 großer, heizbar. Keller. 
A. Kirmes. 

Aliſt. Markt 28, I., mol. Z. 


2747 I od. 2 2 
Thorn. © B. Dietrich 8 Sohn. preisw. zu v. 3. Biesenthal, Seitigegeithr 12 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. H., Thorn. 


Die bisher von Herrn Freiherrn v. Recum 


| innegehabte 
ohnung, 
Brombergerftrafe 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdeſtall ꝛc., 
iſt von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C B. Dietrich & Sohn. 
Freundliche Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 


Mittel⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Mädchenſtube und Neben⸗ 
gelaß, Mk. 500, per 1. Oktober vermiethet 
Clara Leetz, Coppernicusſtr. 7. 
1 kleines, möbl. Zimmer 
für zwei Schlafgänger zu vermiethen 


Coppernicusſtraße 13, III. ſinks.] di 


ee 


Aachener Geld-Lotterie 


Ziehung 13.—16. Juni 1899. 
Gewinne v. ev. M. 500000, 300 000, 200000, 
100 000, 50 000, 25 000, 10 000 etc. etc. 


Alles baar, ohne Abzug. 
Loose zum amtlichen Preise ½ M. 10,00, ½ 5,00, ½ 
Liste und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus 


H. Miles, Berlin S., Sehastianstrasse 77. [ 


Gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. 
era 


: Kaufet Batavia, 


vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf, Cuba Land, 5 und 6 Pfg.⸗Zigarre, 
Prinz Heinrich, j.lten ſchöne Merilo-Zigarre à 6 Pf. und andere nur gut ab⸗ 
gelagerte Zigarren in jederß Preislage, Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 


2,50. 


+ 


rei 


A. Jakubowski, 


Thorn, Breiteſtr. 8. 


Veſter Laffeezuſatz. 


u pen 


2 
| No. 1701 


Offerire biliaft: 
Selma Levy- 


Viktoria⸗Erbſen, 


kleine weiße Kocherbſen, 29 
— graue Erbſen, 2 
1 9 icken, 5, Berliner’ Roman, 
2 oggen, = N f 
— || ee 
5 Futtererbſen, 2 — 
© Erbſenſchrot, 7 
= Gerſte = Justus Wallis, 
3 Gerſtenſchrot, * Leihbibliothek. 
2 Hafer, 


85 Haferſchrot, 
Weizen- und Roggenkleie, 
Stroh, u u. Häckſel, 
owie 
ſämmtliche Fabrikate der 8 
Leibitſcher Mühlen. 


Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 


Auf Wunsch liefere von J¼ Ctr. ab frei Haus 


EEE 
Offerire billigſt 
Futtererbſ 85 W . enſchrot, 

afer, 
Weizen⸗ und Roggenkleie, 
ſowie ſämmtliche Mehle 
der Mühle Liſſewo bei Gollub. 


Simon Sultan, 
Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 
Auf Wunſch liefere frei Haus. 
Feinſten in Zucker gekochten 
Himbeerſaft WE 
per Ltr 8 ei ſt 
Eitronenſaft TE 
per Ltr. incl. Flaſche 1.30. 
Kirſchſaft 
per Ltr. incl. Flaſche 130. Citronen⸗ und 
Waldmeiſter⸗Extracte empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
. SEEN 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man durch 
Einkauf von Kindern und jungen Leuten 
mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 
fchen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt zu 
Dresden. Auskunft koſtenfrei bei 2 
Lenz, Danzig, Langgarten 17. 
für 

Lohnender Erwerb de 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl., tägl Gebrauchs- 


artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“. Danzig.) 


BER” Sensationelle Neuheit! 
Torpedo - Pfeife 


G. M. S. No. 39442/31884 
Diverse Patente in mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife. 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeifeistaus glänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst, Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen ode stossweise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendung in Briefmarkennur 

1 


. Pf. 


Durch Nachnahme theurer. 


Norddentsches Musikversandhans 
Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 


Pikant u. wohlschmeckend 
Delicatess- Standard: Fahrräder 
U nd die billigften u. beſten. 
Fiseh-Cotelettes zu Grade Gera, 
Nr EN unter Nachnahme. Bas 
marinirt in Postdosen N 


(ca. 25--30 Stück enthaltend) von 


„ Wo nicht vertreten, liefere direkt, 
10 Pfund zu Mk. 3.— 


Täglicher Kalender. 


während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 


versendet innerhalb Deutschlands S E 
franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 5 3 3 3018 
Dose W are gr 1899 2258 = 8 
5 „ Nordenham a. d. Weser. 883 2 8 8 
d SAS & &a 
Juni 1112 1314 15 8 — 

e 1819 20 21/2 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 2627 28 29 30 — 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig Juli — 2 — — 1 — 1 
geſchnitten, liefert frei Haus 2 3 4 5 6078 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 9 10 18 121314 — 
Ferdi. mbi. Zim. vom I. Juni zu verm. 16471819 20 212 
Mauerſtraße 32. Philipp Hirsch. 5 1 25 26 27 28 29 
Fut möbl. gr. Zim., n. v. Baderſtr. 23, III. Aucuſt 2 1 2 3 1 5 
2 möblirte Vorderzimmer von ſogleſch agu 6 7 8 9 10 1112 
zu vermiethen Schillerſtraße 6, I. 13 141516171819 
Möbl. Jim. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 14. 20 21 22 23 24 25 26 
Gut mbl. Jim. an 1—2 9. bill. zu berm., 27 28 29 30 311 — | — 
auch mit Penſion. Seglerſtr. 6, Hof II. September Fe 4 5 7 7 1 2 


Junge Leute finden von ſofort gur 
Penſion und Wohnung. Wo? fagt| Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
e Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


